
Ein „qualifizierter“ Mietspiegel
muss nach gesetzlicher Vorgabe
alle vier Jahre neu aufgestellt wer-
den. Jeweils dazwischen (zwei Jah-
re nach der Aufstellung) muss er
fortgeschrieben werden. Turnus-
gemäß stand für den Mietspiegel,
der für die Jahre 2007 und 2008
gültig ist, eine Neuaufstellung an.
Die wesentlichen methodischen
Änderungen gegenüber dem vori-
gen Mietspiegel und zentrale Er-
gebnisse der Auswertung werden
im Folgenden dargestellt.

Die Neuaufstellung eines qualifizier-
ten Mietspiegels ist vom Gesetzgeber
mit besonders hohen qualitativen An-
forderungen verknüpft. Um die nöti-
ge Präzision des Mietspiegels zu errei-
chen, wurden im April 2006 20 000
Haushalte angeschrieben. Das sind 7
Prozent der Haushalte, die außerhalb
von Heimen, Werkswohnungen usw.
wohnen. 43 Prozent dieser Haushalte
antworteten.

Von den antwortenden Haushalten
wiederum wohnte nur ein Teil zur
Miete. Und von diesen Mieterhaus-
halten war nur ein Teil der Fälle „miet-
spiegelrelevant“. So muss eine Woh-

nung, um bei der Aufstellung des
Mietspiegels berücksichtigt werden zu
können, am „freien“ Wohnungs-
markt angemietet worden sein. Das
heißt, sie darf nicht sozial gefördert
oder zu „Freundschaftspreisen“ von
Bekannten/Verwandten gemietet
sein. Außerdem muss sie vor weniger
als vier Jahren bezogen oder die Miete
innerhalb der letzten vier Jahre ange-
passt worden sein. Nur in diesen Fäl-
len, so die gesetzliche Vermutung,
kann auf das aktuell am Markt übliche
Mietpreisniveau zurückgeschlossen
werden. Letztlich konnten für die
Mietspiegelaufstellung 2300 Fälle
(1,3 % aller Wohnungen am freien
Mietwohnungsmarkt) ausgewertet
werden. Bei 47 Prozent der Fälle han-
delte es sich um in den letzten vier
Jahren neu abgeschlossene Mietver-
träge, bei 53 Prozent um Fälle, in
denen Mietpreisanpassungen inner-
halb der letzten vier Jahre erfolgt
waren.

Geschichtete Stichprobe

Der freie Mietwohnungsmarkt in
Stuttgart ist charakterisiert durch eine
sehr schiefe Baualtersverteilung der
Wohnungen. Etwa die Hälfte aller
Mietwohnungen wurde vor 1952 ge-
baut, nur knapp 9 Prozent dagegen
nach 1980. Zöge man eine Stichpro-
be in reiner Zufallsauswahl, so würden
Wohnungen jüngeren Baualters ent-
sprechend schwach in der Stichprobe
vertreten sein. Statistisch fundierte
Aussagen für die Wohnungen jünge-
ren Baualters zu treffen, wäre ent-
sprechend erschwert. Deshalb wurde
eine geschichtete Stichprobe gezo-
gen. Dazu wurden zunächst Baual-
tersschichten gebildet, die immer fünf
Baujahre umfassten. Anschließend
wurden aus jeder dieser Schichten per
Zufallsverfahren gleich viele Wohnun-
gen in die Stichprobe aufgenommen.
Im Rücklauf zeigte sich der Effekt der
Schichtung: Die Wohnungen waren
hinsichtlich ihres Baualters annähernd
gleich verteilt.

Gründe für Änderungen im
Mietspiegelkonzept

Die gleichmäßige Repräsentanz jun-
ger und alter Wohnungen in der Aus-
wertung diente zum einen dazu, den
Baujahrseffekt auf den Mietpreis
möglichst exakt berechnen zu kön-
nen. Gleichzeitig ging es aber darum,
den Baujahrseffekt in seiner preisli-
chen Wirkung auf das nötigste zu
begrenzen. Im Vordergrund sollte die
Erklärung der Miethöhenunterschiede
durch Ausstattungsunterschiede ste-
hen. Lediglich der anderweitig nicht
erklärbare Rest sollte durch den Preis-
faktor „Baujahr“ erklärt werden. Dies
hatte im Wesentlichen zwei Gründe:
Zum einen wird ein Haushalt, der eine
Mietwohnung sucht, sich sehr wahr-
scheinlich an der Wohnungsgröße,
der angestrebten Ausstattung (Quan-
tität und Qualität) und Lage einer
Wohnung orientieren. Das Baualter
wird für sich genommen eine nach-
rangige Bedeutung bei der Woh-
nungssuche spielen. Zum anderen
lässt die steigende Zahl von Moderni-
sierungen das Baujahr einer Wohnung
als zunehmend fraglichen Mietpreis-
indikator erscheinen. Modernisierun-
gen wurden im bisherigen Mietspie-
gelkonzept als das Baujahr ver-
jüngend angesehen. Die methodische
Hauptschwierigkeit dieser Sichtweise
besteht darin, dass das Ausmaß dieser
„Verjüngung“ in einer Mieterbefra-
gung nur schwer erhoben werden
kann, wenn als Indikatoren dafür der
Modernisierungsaufwand auf Vermie-
terseite und das dem Mieter oft unbe-
kannte Modernisierungsjahr herange-
zogen werden. Weitaus günstiger ist
es, Modernisierungen als die Ausstat-
tung einer Wohnung verbessernd an-
zusehen. Maßgeblich für die preisliche
Einstufung modernisierter Wohnun-
gen ist dann aber nicht mehr das Jahr
der Modernisierung oder die aufge-
wandte Investitionssumme für die
Modernisierung, sondern nur der Ist-
Zustand der Ausstattung einer Woh-
nung. Gerade weil - entgegen dem
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bisherigen Mietspiegelkonzept - das
Baujahr als Haupterklärungsfaktor für
Mietpreisunterschiede ersetzt werden
sollte, war es besonders wichtig, über
genügend viele auswertbare Fälle von
Wohnungen in allen Baualtersjahr-
gängen zu verfügen.

Neue Kategorien im Mietspiegel

Für die Aufstellung eines „klassi-
schen“ Tabellenmietspiegels, der eine
Mindestbesetzung von Wohnungen
in jedem Tabellenfeld vorsieht, wäre
die Stichprobengröße zu klein gewe-
sen. Deshalb wurde der Mietspiegel
mit Hilfe eines Regressionsmodells
aufgestellt. Dieses Verfahren bietet die
Möglichkeit mit einer relativ kleinen
Stichprobe auszukommen. Der Grund
hierfür ist, dass die Miethöhe jeden
Falles zu einem Teil die Miethöhe jedes
anderen miterklärt. Beispielsweise
sind sinkende Quadratmetermieten
mit steigender Wohnfläche in jedem
Baualter und jeder Ausstattungskate-
gorie zwar auf unterschiedlich hohem
Mietniveau aber in ähnlicher Weise
beobachtbar. Zur Erklärung der Qua-
dratmeter-Mietendegression im Neu-
bau kann in einem Regressionsmodell
deshalb auch eine Wohnung im Alt-
bau beitragen. Dies wäre bei einem

„klassischen“ Tabellenmietspiegel-
konzept nicht möglich gewesen.

Die Übersicht über die ortsüblichen
Vergleichsmieten im Mietspiegel
2007/2008 präsentiert sich aber nach
wie vor in Tabellenform (die Regressi-
onsergebnisse werden also tabelliert
wiedergegeben). Die Struktur der
Tabelle wurde jedoch verändert. Im
Mietspiegel 2007/2008 wurde gegen-
über seinem Vorgänger die Zahl der
Baujahrsklassen um eine reduziert und
die Zahl der Ausstattungskategorien
in den Baujahrskategorien um bis zu
3 erhöht (vgl. auch die Tabelle 1). Um
die Präzision des Mietspiegels weiter
zu steigern, erfolgte eine Anpassung

auch der Lage- und Flächenkategori-
en. Durch eine stärkere Flächendiffe-
renzierung konnte der Zusammen-
hang zwischen steigender Wohnflä-
che und abnehmender Quadratme-
termiete genauer abgebildet werden.
Die Zahl der Lagekategorien wurde
von vier auf drei gesenkt, weil die
Wohnlage aufgrund individuell sehr
verschiedener Ansprüche an das
Wohnumfeld nur eine vergleichswei-
se schwache Preiswirkung hat. Insge-
samt hat sich die Zahl der Tabellenfel-
der von 90 beim letzten Mietspiegel
auf 240 mehr als verdoppelt. Dafür
wurde aber auf die im früheren Miet-
spiegelkonzept möglichen Interpola-
tionen - etwa einer Durchschnitts-

5

Kurzbericht Statistik und Informationsmanagement, Monatsheft 1/2007

Kategorie
Letzter Mietspiegel 
(gültig: 2005/2006)

Aktueller Mietspiegel 
(gültig: 2007/2008)

Baujahr 5 4

Ausstattung 1-3 * 3-5 *

Fläche 3 5

Lage 4 3

* je nach Baujahrsklasse

Landeshauptstadt Stuttgart, Statistisches Amt

Tabelle 1: Unterschiede der Kategorienzahl nach altem und neuem Mietspiegelkonzept

Mietspiegel 2005/2006 der Landeshaupstadt Stuttgart w

einfache 40* bis 60 m2 5,10 bis 6,10 5,80 bis 6,80 6,35 bis 7,35
61  bis 90  m2 5,00 bis 5,80 5,60 bis 6,60 6,10 bis 7,10
    über 90 m2 4,35 bis 4,95 5,10 bis 6,00 5,65 bis 6,45

mittlere 40* bis 60 m2 5,25 bis 6,35 6,35 bis 7,15 6,75 bis 7,55
61  bis  90 m2 5,05 bis 5,85 5,65 bis 6,65 6,50 bis 7,30
    über 90 m2 4,60 bis 5,40 5,10 bis 6,00 6,10 bis 6,80

gute 40* bis 60 m2 5,30 bis 6,40 6,40 bis 7,30 6,90 bis 7,70
61  bis  90 m2 5,10 bis 5,90 6,00 bis 6,80 6,65 bis 7,45
    über 90 m2 4,65 bis 5,55 5,40 bis 6,20 6,25 bis 7,05

beste 40* bis 60 m2 5,95 bis 6,85 6,60 bis 7,50 7,30 bis 8,10
61  bis 90  m2 5,60 bis 6,30 6,30 bis 7,10 7,05 bis 7,75
    über 90 m2 5,15 bis 5,95 6,00 bis 6,70 6,75 bis 7,45

einfache 40* bis 60 m2 6,30 bis 7,30 7,05 bis 7,85 7,10 bis 8,00
61  bis 90  m2 5,95 bis 6,95 6,65 bis 7,45 6,70 bis 7,50
    über 90 m2 5,45 bis 6,35 6,05 bis 6,95 6,10 bis 7,10

mittlere 40* bis 60 m2 6,40 bis 7,30 7,05 bis 7,95 7,10 bis 8,00
61  bis  90 m2 6,15 bis 6,95 6,65 bis 7,45 6,70 bis 7,50
    über 90 m2 5,50 bis 6,40 6,30 bis 7,10 6,65 bis 7,45

gute 40* bis 60 m2 6,45 bis 7,35 7,15 bis 7,95 7,25 bis 8,35
61  bis  90 m2 6,15 bis 6,95 6,90 bis 7,60 7,05 bis 7,85
    über 90 m2 6,05 bis 6,75 6,50 bis 7,20 6,85 bis 7,75

beste 40* bis 60 m2 7,00 bis 7,80 7,45 bis 8,25 7,50 bis 8,50
61  bis 90  m2 6,65 bis 7,45 7,15 bis 7,85 7,20 bis 8,10
    über 90 m2 6,25 bis 6,95 6,80 bis 7,50 7,10 bis 8,00

mittlere 40* bis 60 m2 7,10 bis 8,10 8,05 bis 9,25
61  bis 90  m2 6,90 bis 8,00 7,55 bis 8,65
    über 90 m2 6,70 bis 7,80 7,40 bis 8,50

gute 40* bis 60 m2 7,25 bis 8,35 8,25 bis 9,55
61  bis  90 m2 7,10 bis 8,20 7,85 bis 8,95
    über 90 m2 6,90 bis 8,00 7,65 bis 8,75

beste 40* bis 60 m2 7,55 bis 8,65 8,55 bis 9,85
61  bis  90 m2 7,35 bis 8,55 8,10 bis 9,20
    über 90 m2 7,25 bis 8,35 7,95 bis 9,05

Lage Größe
Baujahr 1976 bis 1990 Baujahr 1991 bis April 2004

gute Ausstattung gute Ausstattung

Baujahr 1969 bis1975
Lage Größe

gute Ausstattung

Baujahr 1961 bis 1968

gute Ausstattungmittlere Ausstattung

Lage Größe
einfache Ausstattung mittlere Ausstattung

Baujahr bis 1960

gute Ausstattung

Ortsübliche monatliche Vergleichsmieten in i/m2 für Wohnungen

* Die Mieten für abgeschlossene Kleinwohnungen unter 40 m2 Wohnfläche können über dem jeweiligen Tabellenwert liegen.
Der Zuschlag beträgt 2,5 % bei 39 m2 Wohnfläche und erhöht sich um jeweils 2,5 Prozentpunkte pro Quadratmeter
geringerer Wohnfläche (5 % bei 38 m2, 7,5 % bei 37 m2 usw.). Der maximale Zuschlag beträgt 40 %.

Mietspiegel 2007/2008 der Landeshauptstadt Stuttgarw

mit Nachteilen 6,90 bis 8,80 6,60 bis 8,40 6,20 bis 7,90 6,00 bis 7,60 5,70 bis 7,30

einfach durchschnittlich 7,20 bis 9,10 6,80 bis 8,60 6,50 bis 8,20 6,20 bis 7,90 5,90 bis 7,60

mit Vorteilen 7,40 bis 9,40 7,00 bis 8,90 6,70 bis 8,50 6,40 bis 8,10 6,20 bis 7,80

mit Nachteilen 7,40 bis 9,40 7,00 bis 8,90 6,70 bis 8,50 6,40 bis 8,20 6,20 bis 7,90

durchschnittlich durchschnittlich 7,60 bis 9,70 7,20 bis 9,20 6,90 bis 8,80 6,60 bis 8,40 6,40 bis 8,10

mit Vorteilen 7,80 bis 9,90 7,40 bis 9,50 7,10 bis 9,10 6,80 bis 8,70 6,60 bis 8,40

mit Nachteilen 7,80 bis 10,00 7,50 bis 9,50 7,10 bis 9,10 6,90 bis 8,70 6,60 bis 8,40

gut durchschnittlich 8,00 bis 10,20 7,70 bis 9,80 7,40 bis 9,40 7,10 bis 9,00 6,80 bis 8,70

mit Vorteilen 8,30 bis 10,50 7,90 bis 10,00 7,60 bis 9,60 7,30 bis 9,30 7,00 bis 9,00

mit Nachteilen 8,30 bis 10,50 7,90 bis 10,10 7,60 bis 9,70 7,30 bis 9,30 7,10 bis 9,00

sehr gut durchschnittlich 8,50 bis 10,80 8,10 bis 10,30 7,80 bis 9,90 7,50 bis 9,60 7,30 bis 9,30

mit Vorteilen 8,70 bis 11,10 8,30 bis 10,60 8,00 bis 10,10 7,70 bis 9,80 7,50 bis 9,50

Lage
30 bis unter 40 m2 * 40 bis unter 50 m2 50 bis unter 60 m2 60 bis unter 70 m2 70 m2 und mehr

Wohnfläche

Baujahre 1985 bis 1994 

Ausstattung

Baujahre 1995 bis April 2006**

mit Nachteilen 7,80 bis 10,00 7,50 bis 9,50 7,10 bis 9,10 6,90 bis 8,70 6,60 bis 8,40

durchschnittlich durchschnittlich 8,00 bis 10,20 7,70 bis 9,80 7,30 bis 9,40 7,10 bis 9,00 6,80 bis 8,70

mit Vorteilen 8,30 bis 10,50 7,90 bis 10,00 7,60 bis 9,60 7,30 bis 9,30 7,00 bis 9,00

mit Nachteilen 8,30 bis 10,50 7,90 bis 10,10 7,60 bis 9,60 7,30 bis 9,30 7,10 bis 9,00

gut durchschnittlich 8,50 bis 10,80 8,10 bis 10,30 7,80 bis 9,90 7,50 bis 9,60 7,30 bis 9,30

mit Vorteilen 8,70 bis 11,10 8,30 bis 10,60 8,00 bis 10,20 7,70 bis 9,80 7,50 bis 9,50

mit Nachteilen 8,70 bis 11,10 8,40 bis 10,60 8,00 bis 10,20 7,70 bis 9,90 7,50 bis 9,60

sehr gut durchschnittlich 8,90 bis 11,40 8,60 bis 10,90 8,20 bis 10,50 8,00 bis 10,10 7,70 bis 9,80

mit Vorteilen 9,20 bis 11,70 8,80 bis 11,20 8,50 bis 10,80 8,20 bis 10,40 7,90 bis 10,10

  *    Die Mieten für abgeschlossene Kleinwohnungen unter 30 m 2 Wohnfläche liegen in der Regel über dem Tabellenwert, der für die 
        Wohnflächen zwischen 30 bis unter 40 m 2 ausgewiesen ist. Der Zuschlag beträgt 1,3 Prozent bei 29 m2 und erhöht sich um jeweils
        1,3 Prozentpunkte pro Quadratmeter bei noch  geringerer Wohnfläche (bei einer Wohnfläche von 20 m 2 würde der Zuschlag 

     z.B. 13 Prozent betragen).

   ** Für die Baualtersgruppe ab Mai 2006 liegen keine Werte vor. Der Mietspiegel weist für diese Wohnungen daher keine Vergleichs-
     mieten aus.

   Um eine Wohnung sachgerecht in eine Ausstattungs- und Lagekategorie einzustufen, muss die Anleitung im Mietspiegeltext
herangezogen werden.

Lage
30 bis unter 40 m2 * 40 bis unter 50 m2 50 bis unter 60 m2 60 bis unter 70 m2 70 m2 und mehr

Wohnfläche
Ausstattung

Ortsübliche Vergleichsmieten in i/m2

Mietspiegel 2007/2008 der Landeshauptstadt Stuttgart w

mit Nachteilen 5,60 bis 7,10 5,20 bis 6,70 4,90 bis 6,20 4,60 bis 5,90 4,40 bis 5,60

sehr einfach durchschnittlich 5,80 bis 7,40 5,40 bis 6,90 5,10 bis 6,50 4,80 bis 6,20 4,60 bis 5,90

mit Vorteilen 6,00 bis 7,70 5,70 bis 7,20 5,30 bis 6,80 5,10 bis 6,40 4,80 bis 6,10

mit Nachteilen 6,10 bis 7,70 5,70 bis 7,20 5,40 bis 6,80 5,10 bis 6,50 4,80 bis 6,20

einfach durchschnittlich 6,30 bis 8,00 5,90 bis 7,50 5,60 bis 7,10 5,30 bis 6,70 5,10 bis 6,40

mit Vorteilen 6,50 bis 8,20 6,10 bis 7,80 5,80 bis 7,40 5,50 bis 7,00 5,30 bis 6,70

mit Nachteilen 6,50 bis 8,30 6,10 bis 7,80 5,80 bis 7,40 5,50 bis 7,00 5,30 bis 6,70

durchschnittlich durchschnittlich 6,70 bis 8,50 6,30 bis 8,10 6,00 bis 7,70 5,70 bis 7,30 5,50 bis 7,00

mit Vorteilen 6,90 bis 8,80 6,60 bis 8,30 6,20 bis 7,90 5,90 bis 7,60 5,70 bis 7,30

mit Nachteilen 6,90 bis 8,80 6,60 bis 8,40 6,30 bis 8,00 6,00 bis 7,60 5,70 bis 7,30

gut durchschnittlich 7,20 bis 9,10 6,80 bis 8,60 6,50 bis 8,20 6,20 bis 7,90 5,90 bis 7,60

mit Vorteilen 7,40 bis 9,40 7,00 bis 8,90 6,70 bis 8,50 6,40 bis 8,10 6,20 bis 7,80

mit Nachteilen 7,40 bis 9,40 7,00 bis 8,90 6,70 bis 8,50 6,40 bis 8,20 6,20 bis 7,90

sehr gut durchschnittlich 7,60 bis 9,70 7,20 bis 9,20 6,90 bis 8,80 6,60 bis 8,40 6,40 bis 8,10

mit Vorteilen 7,80 bis 10,00 7,50 bis 9,50 7,10 bis 9,10 6,80 bis 8,70 6,60 bis 8,40

Lage
30 bis unter 40 m2 * 40 bis unter 50 m2 50 bis unter 60 m2 60 bis unter 70 m2 70 m2 und mehr

Wohnfläche

Baujahre vor 1975

Ausstattung

Ortsübliche Vergleichsmieten in i/m2

mit Nachteilen 6,50 bis 8,30 6,10 bis 7,80 5,80 bis 7,40 5,50 bis 7,00 5,30 bis 6,70

einfach durchschnittlich 6,70 bis 8,50 6,30 bis 8,10 6,00 bis 7,70 5,70 bis 7,30 5,50 bis 7,00

mit Vorteilen 6,90 bis 8,80 6,60 bis 8,30 6,20 bis 7,90 5,90 bis 7,60 5,70 bis 7,30

mit Nachteilen 6,90 bis 8,80 6,60 bis 8,40 6,20 bis 8,00 6,00 bis 7,60 5,70 bis 7,30

durchschnittlich durchschnittlich 7,20 bis 9,10 6,80 bis 8,60 6,50 bis 8,20 6,20 bis 7,90 5,90 bis 7,60

mit Vorteilen 7,40 bis 9,40 7,00 bis 8,90 6,70 bis 8,50 6,40 bis 8,10 6,20 bis 7,80

mit Nachteilen 7,40 bis 9,40 7,00 bis 8,90 6,70 bis 8,50 6,40 bis 8,20 6,20 bis 7,90

gut durchschnittlich 7,60 bis 9,70 7,20 bis 9,20 6,90 bis 8,80 6,60 bis 8,40 6,40 bis 8,10

mit Vorteilen 7,80 bis 10,00 7,40 bis 9,50 7,10 bis 9,10 6,80 bis 8,70 6,60 bis 8,40

mit Nachteilen 7,80 bis 10,00 7,50 bis 9,50 7,10 bis 9,10 6,90 bis 8,70 6,60 bis 8,40

sehr gut durchschnittlich 8,10 bis 10,30 7,70 bis 9,80 7,40 bis 9,40 7,10 bis 9,00 6,80 bis 8,70

mit Vorteilen 8,30 bis 10,50 7,90 bis 10,00 7,60 bis 9,60 7,30 bis 9,30 7,10 bis 9,00

    Um eine Wohnung sachgerecht in eine Ausstattungs- und Lagekategorie einzustufen, muss die Anleitung im Mietspiegeltext
herangezogen werden.

Baujahre 1975 bis 1984

Ausstattung Lage
70 m2 und mehr

Wohnfläche

30 bis unter 40 m2 * 40 bis unter 50 m2 50 bis unter 60 m2 60 bis unter 70 m2

Abbildung 1: Vergleich der Mietspiegeltabellen des letzten (links) und des aktuellen (rechts) Mietspiegels



preisbildung benachbart liegender
Tabellenfelder, wenn sich die Parame-
ter einer Wohnung einer Kategorien-
grenze näherten oder Verschiebungen
von Wohnungen in jüngere Baujahrs-
klassen bei Modernisierungen - ver-
zichtet. Für die meisten Wohnungen
(seltene Ausnahme: neubaugleiche
Modernisierungen) kann die ortsübli-
che Miethöhe direkt in der Mietspie-
geltabelle abgelesen werden.

Mietspiegelpreisniveau

Für alle Mietwohnungen des freien
Wohnungsmarktes insgesamt stieg
das Mietspiegelpreisniveau in Stutt-
gart in den letzten zwei Jahren
+ 3,8 Prozent also im Rahmen der all-
gemeinen Preisentwicklung im Land
Baden-Württemberg (+ 3,6 %) an. Da
in diesem Zeitraum im Land insgesamt
die Mietpreisentwicklung (+ 2,3 %)
unterhalb des allgemeinen Preisan-
stiegs lag, präsentierte sich damit der
Stuttgarter Mietmarkt etwas ange-
spannter als im Land insgesamt. Die
medianen Durchschnittsmieten je
Quadratmeter und medianen Ge-
samtmiethöhen (jeweils Netto-Kalt-
miete) sind in Tabelle 2 differenziert
nach den Flächenkategorien im Miet-
spiegel 2007/2008 zusammengefasst.
Dass die mediane Miethöhe bei
größeren Wohnungen über 70 qm
wieder ansteigt, ist nicht Folge einer
Marktenge in diesem Segment, son-
dern einer im Schnitt besseren Aus-
stattung großflächiger Wohnungen
gegenüber kleineren Wohnungen.

Einschätzung der Höhe der Miete

Die angeschriebenen Mieterhaushalte
wurden nach der Einschätzung der
Höhe ihrer Miete gefragt. Die Hälfte
der Mieterhaushalte mit einer Woh-

nung im freien Wohnungsmarkt stuf-
te die Wohnungsmiete als angemes-
sen ein. 45 Prozent empfand sie als
hoch, 5 Prozent als niedrig. Es war
festzustellen, dass Mieterhaushalte
ihre Mietzahlungen in der Tendenz
dann als hoch empfanden, wenn sie

in einer großflächigen Wohnung
wohnten oder in einer Wohnung jün-
geren Baujahrs. Die Zufriedenheit mit
der Höhe der Miete war tendenziell in
gut ausgestatteten Altbauwohnun-
gen in begünstigter Lage am höchs-
ten.
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Flächenkategorien
Median der 

Nettokaltmiete in € pro 
qm im April 2006*

Median der 
Gesamtnettokaltmiete

in € im April 2006*

Anteil** der 
Wohnungen im freien 

Wohnungsmarkt
(%)

30 bis unter 40 qm 8,00 280 5

40 bis unter 50 qm 7,05 320 10

50 bis unter 60 qm 6,95 380 17

60 bis unter 70 qm 6,45 410 19

70 qm und mehr 6,55 540 49

Insgesamt 6,80 460 100

*    Interpretation: 50 % der Mieterhaushalte zahlen weniger, 50 % mehr Nettokaltmiete
** die Wohnungen mit weniger als 30 qm Wohnfläche sind hier nicht berücksichtigt

Landeshauptstadt Stuttgart, Statistisches Amt

Tabelle 2: Median der Mietpreise nach Flächen der Wohnung im April 2006

HochAngemessen

Niedrig

%

5

50

45

Landeshauptstadt Stuttgart, Statistisches Amt

Abbildung 2: Einschätzung des Mietniveaus von Mieterhaushalten in Wohnungen des freien
Wohnungsmarktes




